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WAS FÜR KINDERKRIPPEN
BRAUCHEN WIR?

Einladung zur öffentiichen Veranstaltung
am Sonntag, den 14. September 1980, im
Restaurant "Post" (beim BahnhofSBB in
Basel)

Programm

14.00-15.30 INFORMATIONEN -
KURZREFERATE

15.30-17.00 Pause und
- FILM

über das Säuglings- und
Kleinkinderheim "auf
dem Geliert".

- TONBILDSCHAU
"Crescere Insieme nett'
Emigrazione"
(Aufwachsen in der Emigration)

1 7. 00- 19.00 PODIUMSDISKUSSION:
"Kinderkrippen — eine
Voraussetzung für die

Befreiung der Frauen?"
Teilnehmer: Herr Dr. Eduard Urech,
Kinderpsychiater (Prophylaxeteam) —

Herr Hansruedi Herrmann, Schulpsychologe

(SPS) - eine Vertreterin des
Basler Frauenvereins - eine Vertreterin

der UDIE (Unione délie Donne
Italiane Emigrate) — ein Vertreter des
Justizdepartements - Frau Agi Steinte
(FKM)

Sie können Ihre Kinder ruhig mitbringen,
wir organisieren von 14—19 Uhr einen
Kinderhütedienst.

Frauen Kämpfen Mit

BASELLAND

SOLOTHURN

OFRA BASELLAND KRITISIERT
VERFASSUNGSENTWURF

Eine Arbeitsgruppe der Sektion Baselland
der Ofra hat sich intensiv mit dem im
Auftrag der Baselbieter Regierung
ausgearbeiteten Entwurf für eine neue
Staatsverfassung auseinandergesetzt und ihn auf
die Belange der Frau hin überprüft. Mit
einigem Erstaunen hat die Arbeitsgruppe
feststellen müssen, dass die Grundsatz-
Anüegen der Frauen im vorliegenden
Grundgesetz-Entwurf nicht oder nur
ungenügend Beachtung fanden.
Der Autor des Verfassungs-Entwurfes,
Verwaltungsgerichtspräsident und
Verfassungsrat Dr. Rene Rhinow, hatte
vergangenes Jahr an einer öffentlichen
Veranstaltung mit Recht erklärt, die
Verfassung müsse ein Spiegelbüd der
gegenwärtigen Zeitfragen darstellen. Um so
bedenklicher ist es darum, dass im gesamten
Entwurf das Wort "Frau" kein einziges
Mal aufgeführt ist. Die Ofra Baselland
erwartet vom Verfassungsrat, dass er sich
ausdrücküch zu den Anliegen der Frauen
bekennt.
Insbesondere soE die Frau im
Gleichberechtigungs-Grundsatz explizit erwähnt
sein: "Frau und Mann sind vor dem
Gesetze gleich."
Die Ofra BaseUand verlangt ausserdem,
dass durch die anstehenden Verhandlungen

— analog zur zeitgemässen
Staatsverfassung des Kantons Jura — auch die
obligatorische Mutterschaftsversicherung
(gemäss eingereichter Initiative) im Grundgesetz

verankert und darin auch ein ständiges

staatliches Büro für Frauenfragen
(Verbesserung der Stellung der Frau,
Beratung etc.) vorgesehen wird. Ausserdem
ist eine Versicherung zu gewährleisten,
die den erwerbstätigen Eltern das Recht
auf Lohnfortzahlung bei Erkrankung des
Kindes garantiert.
Die Ofra Baselland appelliert an die
Verfassungsräte und -rätinnen, die Gelegenheit

der Totalrevision zu benützen, um
die berechtigten Anliegen der Frauen in
der neuen Staatsverfassung zu
berücksichtigen. Denn wer ignoriert, dass die
Frau einen poütischen Faktor in unserer
Gesellschaft darstellt, verliert den
Anspruch, die künftige Verfassung als
unverzerrtes Spiegelbüd dieser Gesellschaft
verstehen zu woüen.

Das "Häxefescht" in Solothum hat mitt-
lerweüe Tradition. Und jedesmal ist es ein
Aufsteller. Hier trifft sich, wer wieder
einmal zu guter Musik tanzen will, oder
ganz einfach mit aufgestellten Frauen und
Männern zusammenhocken möchte.
Heimweh-Solothumerinnen, die noch
mitgeholfen hatten, die OFRA
aufzubauen, zieht es allemal wieder zu den
Hexen. Und jedes Jahr werden es mehr,
die zu uns kommen. Dieses Jahr waren
es 450 Gäste, die sich verhexen liessen.
Die OFRA-Frauen von Solothum hatten
wieder sehr gute organisatorische Arbeit
geleistet, so dass Frau und Mann rundum
verwöhnt wurden.

Edith Stebler
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